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UWG kritisiert 
konzeptlose Politik 

Stadt lasse bei der Umsetzung 
Schwächen erkennen 

Die UWG wirft der Stadt eine 
„ltonzeptlose Politilt" vor. „Es 
reicht nicht aus, gute Ideen zu 
haben, die cler Bürgermeister 
zweifelsohne hat. Wichtig ist 
eine qualitativ gute und bür- 
gerfreundliclie Umsetzung." 

,,Es ist eine gute Idee, 
Wohngebiete auszuweisen. 
Damit kann man neben weite- 
ren positiven Effekten auch 
Schulden reduzieren. Aber die 
Verltehrssituation erst nach 
der Fertigstellung mehrerer 
Wohngebiete, mit einer drasti- 
schen Erhöhung der Einwoli- 
nerzalil verbunden, zu verbes- 
sern, scha£ft Unmut. Es ist 
auch sicherlich eine gute Idee, 
die IC9n zu bauen. Wenn diese 
Straße denn auch eine wirltli- 
che Entlastung brächte. Da sie 
aber nur als Teilumgehung des 
Olfener Westens geplant ist, 
mit der Folge der Verschie- 
bung der Verkehre von einer 
belasteten Straße aufidie ande- 
re, ist der Bau unsinnig. 

Eine gute Idee ist das Natur- 
bad. Aber auch die Umsetzung 
dieser Idee wird Unmut bei ei- 
nem nicht ltleinen Teil der 

Bürger hervormfen, weil die 
verltehrliche Belastung punk- 
tuell starlr ansteigen wird. Hier. 
wäre die von uns vorgeschla- 
gene Trasse eine Lösung. 

Es ist auch eine gute Idee, 
Jungunternehmern und Exis- 
tenzgründern zu günstigen 
IConditionen Räumlichlteiten 
im Gewerbegebiet zur Verfü- 
gung zu stellen. Leiderging das 
IConzept nicht auf, was ja nicht 
schlimm sein muss. Leiclitsin- 
nig und lturzsichtig ist aber, 
wenn die Stadt diese schlecht 
vermietbaren Qäumlicl-ilteiten 
selber angemietet hat und der 
Mietvertrag bei einem jährli- 
chen Mietzins von mindestens 
36 000 £ über 15 Jahre nicht 
kündbar ist. Das sind insge- 
samt 540 000 8, die die Ver- 
mieterin, ihres Zeichens s t e l l~ .  
Bürgermeisterin, ohne jedes 
eigene Risiko einnimmt. Jetzt 
wird das IConzept verlassen 
und es wird an jeden weiter- 
vermietet, damit wenigstens 
ein Teil der Ausgaben zuiuck 
,ins Stadtsäcltel fließt. Manche 
Ideen ltommen halt nur ausge- 
wählten Bürger,n zugute." 
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Gute Ideen, aber 
eine schlechte 

Umsetzuna 
J 

lJWG wirft Stadt ,,konzeptlose Politik" v o i  
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Geiande dei 
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,.Iis isi 11;iiiirlicli iiucli ei 
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iiirei.leLiiiisbatl zii biiiiei: 
Aliei aucli die Uiiiseizuiig di 
sei- Idee wertle Uiiiiiiii bei I 

iieiii iiiclii Itleiiieii 'l'eil CI 
UurgerschaIi Iiervorrule 
weil die verltelirliclie Ueli 
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uiis i~orgesclilageiie Trasse I 

iie Losuiig." 

Existenzgründer 
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Die UWG kritisiert die von der Stadt gezahlte Miete für das Ge ,.. , ,.. - . , . , . -  . . 



UWG Olfen . Fraktionsvorsitzender 
~n 

Stadt Olfen 
Herrn Bürgermeister 
Josef Himmelmann 
Kirchstraße 5 

59399 Olfen 

I s; i '5 

1 9 Olfen e.l/ '5 

Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: 

Name: Heinz Dieter Broz 
Telefon: (0 25 95) 385 96 49 
Telefax: (0 25 95) 385 96 49 

Datum: 10. Oktober 2006 

Ihr Schreiben vom 05.10.2006 

Sehr geehrter Herr Himmelmann, 

wir beziehen uns auf Ihr Schreiben vom 5. Oktober 2006 und nehmen wie folgt Stellung: 
i 

Wir sind nicht der Ansicht, dass wir in unserem Presseartikel 
vom 29. September 2006 aus riicht öffentlichen Bereichen 
veröffentlicht haben. 

Der angesprochene Bereich bezieht sich auf die Anmietung einer Gewerbehalle durch die Stadt 
Olfen. Dieser Vorgang ist in jedem Fall durch den Haushaltsplan und die Haushaltsberatungen 
öffentlich. 

Eine Verletzung unserer Pflichten ist nicht erkennbar. 

Mit freundlichen Grüßen 

Vorsitzender Geschäftsführer Pressestelle 
Axel Ellertmann Michael Welkers ' Monika Matuszak 
Kökelsumoier~aße 65 Rönhagenweg 16 Bernhard-Holtrnann-Straße 11 
59399 Olfen 59399 Olfen 59399 Olfen 

Bankverbindung 
Volksbank Lüdinghausen-Olfen eG 
Kontonuinrner: 2750313401 
Bankleitzahl: 40164528 



i 

Auszug aus den Ruhr Nachrichten vom . 

U UWG bricht Tabu - 
und verstößt aeaen 

- 

Gesetze" 
Scharfe Kritik der CDU-Fraktion 

Olfen - „Die CDU-Fraktion 
empfindet hinsichtlich der 
verleumderischen und ehren- 
rührigen ~ufiemngen in der 
jüngsten Presseverlautbarun- 
gen der UWG hinsichtlich der I stellvertretenden Bürgermeis- 

) terin Barbara Finke (Foto 
links] nur noch Abscheu", 
schreibt der stellvertretende 
Vorsitzende Ralf Danielczyk 

I (Foto rechts) im Namen der 
Fraktion . 

1 Hier gehe es nicht um poli- 
/ tische Differenzen in Bezug 
I auf örtliche Themen. „An das 
' in der politischen Auseinan- 

dersetzung in Olfen unge- 
schriebene Gesetz nieman- 
den persönlich zu verletzen, 
hatten sich bis zum Erschei- 
nen der UWG alle im Olfener 
Rat vertretenen Parteien ge- 
halten." 

Die UWG breche nicht nur 
1 dieses Tabu, 

UWG, dem Vertrag zwischen 
der Stadt Olfen und Frau Fin- 
ke zugestimmt. Keinesfalls 
habe der Abschlug aus- 
schließlich auf einer Stim- 
menmehrheit' der CDU be- 

ruht. .. Wie 
bei allen Ver- 
tragswerken , 
wurde im 
nichtöffentli- 
chen Teil be- 
raten. Frau 

. Finke war da; 
mals weder 
Mitglied der 
CQU noch 
Ratsmitglied. 
Schon kurz 
nach Erschei- 
.nen des UWG- 

~rtiklels sah sich Frau Finke 
abenteuerlichen Gerüchten 
und Unterstellungen ehrver- 
letzenden Inhaltes , ausge- 
setzt." 

sondern ver- 
stöße auch ge- ' U W G - S C I I I ' ~ ~ ~  
gen das ge- Mit diesen ungeheuerlichen 
schriebene Behauptungen schieße das 
Gesetz. „Mit Niveau der UWG-Artikel ins 
'der Unterste13 Bodenlose, indem'eine schon 
lung 'der an- vor ihrem politischen Einsatz 
geblich risiko- in vielen Bereichen ehren- 
losen Einnah- amtlich engagierte und be- 
me - eiqes liebte Olfener Bürgerin in das 
sechsstelligen falsche Licht einer kungeln- 
Betrages den Abkassiererin gestellt 
durch die werde. .,Die CDU-F~aktion 
stellvertreten- stellt sich vorbehaltlos vor ih- 
de Bürger- re Kollegin. Gute Leute zur 

, .  meisterin Mitarbeit in der. Kommunal- 
I dürften die I~G-verantwort-  bolitik bewegen zu könneni 

li-en den Straftatbetand der wird für alle Olfener Parteien, 
üblen Nachrede oder gar der immer schwerer angesichts 
Verleumdung erfüllt haben. der, Aussicht selbst einmal 
FrauSinke behält sich rechtli- persönlich Zielscheibe des 
che Schritte vor. - UWG-Schlamms zu werden." 

" , - , I -  , , , ~. , , Der! anderen, Punkte in dem, 
Artikel pff enbarten, .,sich . rals: Einstimmi'g$r ~eschluss „ Ausdrucb 

Im Jahr 2001 hätten Aus:' Frust über das Scheitern ab- 
schuss und Rat einstimmig, surdp Ideen und Vorschläge 
also rhit ,den Stimmen der der letzten Jahre. 



Auszug aus den Ruhr Nachrichten vom 

1 UWG 
weist Kritik 

zurück 
Stellungnahme 

Olfen W Zur Kritik vom stell- 
vertretenden CDU-Fraktions- 
vorsitzenden Ralf Danielczyk 
an der UWG, nehmen der 
Vorsitzende Axel Ellertmann 
(Foto) und Pressespreclierin 
Monilza Matuszak wie folgt 

j Stellung: 
„Herr Danielczyk, auf das I Niveau und die Unsachlich- 

; keit Ihrer Darstellung werden 
und möcliten wir nicht einge- 
hen. Das gilt auch für die 

, letzten Verlautbarungen des 
CDU-Fraktionsvorsitzenden 
Herrn Kötter. 

Zwei ihrer - - 

ÄulSerungen 
j verpflichten 
1 uns aller- 
i dings, Stel- 
/ lung zu neh- 
1 men: 
i oi Herr Da- 
\ nielczyk, Sie 
( berichten 
' über ein Be- 

schiussergeb- 
nis aus dem 
nicht öffentlichen Teil - was 
würde die Kommui~alaufsioht 
dazu sagen ... ! - bewusst 
oder unbewusst falsch. %t- 
sächlich gab es keinen ein- 

. stimmigen Beschluss. Bitte 
lesen Sie doch in der Nieder- 
sclirift der 14. Sitzung des Ra- 

/ tes vom 28. Juni 2001, TOP 
1 18.6 nach. 
1 M Herr Danielczyk, ob die 

stellvertretende Bürgermeis- 
i terin damals Mitglied der 

CDU war oder nicht, wissen 
wir nicht. Wir wisse11 aber, 
dass sie bereits im Jahr 2000 
als sachkundige Bürgerin für 
die CDU Mitglied im Schul- 
ausschuss der Stadt Oifen 
war. Entscheidend sind diese 
Fakten für uns nicht, uns 
geht es um die Qualität von 
Verträgen zwischen Partnern. 



Ralf Danielczyk 
Stellvertretender Vorsitzender der 

S t a d t  O ! f e  
E! I-!~:Ä!.~!;~~,I-I~:;~F:~~ ,. . Pfarrer-Niewind-Str. I I 

59399 Olfen 

Alt? Privat: 02595 I 7608 

Air1 l Dienstlich: ----- -- L 

02365 1 1063118 
An den Mobil: 01 72 1 7750474 
Bürgermeister der Stadt Olfen Internet: www.cduolfen.de 
Herrn Josef Himmelmann e-mail: cdu-olfen@uni.de 

Olfen, den 18.1 1.2006 

Sehr geehrter Herr Himmelmann, 

Ihrer Bitte um Stellungnahme zu den von Ihnen benannten Presseartikeln 
vom 04.10.2006 in der WAZ und in den RN komme ich nach: 

I n  meiner Absicht lag es, die Verabschiedung des Konzeptes der 
Verwaltung zur Arimietung von Lagerhallenkapazitäten im Jahre 2001 
anzuführen. 

Dies geschah in öffentlicher Sitzung einstimmig. L 

Die von mir gewählten Formulierungen beziehen sich nun eindeutig auf 
den Vertrag zwischen der Verwaltung und Frau Finke. I n  der nachträgli- 
chen Betrachtung Iäßt'jede weitere Ausführung tatsächlich Rückschlüsse 
auf Abstimm~ingsergebnisse des nichtöffentlichen Teils zu. 

Damit habe ich gegen die Pflicht zur Verschwiegeriheit verstoßen. 

Auch wenn die Diskreditierung der stellvertretenden Bürgermeisterin Frau 
Barbara Finke durch die UWG meines Erachtens durch Bekanntgabe von 
Informationen aus dem nichtöffentlichen Teil erfolgte, ist mir klar, dass ich 
mich ebensowenig dieser Vorgehensweise bedienen darf. 

Mit Bedauern räume ich ein, ein Abstimmungsergebnis aus nichtöffentli- 
cher Sitzung der Allgemeinheit zugänglich gemacht zu haben Lind bitte um 
Entschuldigung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ralf Danielczyk 



.KREIS C COESFELD 
Der Landrat 
als untere staatliche Verwaltungsbehörde 

Kreis Coesfeld, 48651 Coesfeld 
Abteilung: 30 - Recht und Kommunalaufsicht, Kreis- 

tagsbüro 
Aktenzeichen: 15 15 00 

, Auskunft: Herr Vöcking 
Herrn Bürgermeister Gebäude: I, Friedrich-Ebert-Str, 7, 48651 Coesfeld 
Josef Himmelmann / 18-3000 (Ortsnetz Coesfeld) 
Kirchstraße 5 02594 / 9436-3000 (Ortsnetz Dülmen) 

i 
I ! 02591 / 91 83-3000 (Ortsnetz Lüdingh.) 

59399 Olfen i Olti. 2006 ~ ~ , ~ f & :  1099 

/'-.i-,li a& 

E-M$: ulrich.voecking@kreis-coesfeld.de 

....... .-.-...-. . . .  
I nternpt: www. kreis-coesfeld.de 

- -. - . ._ ., ! ........ 

Datum: 12.1 0.2006 

Verschwiegenheitspflicht 

Ihr Bericht vom 05.10.2006; Az.: 10.1 

Sehr geehrter Herr Himmelmann, t 

Ihren 0.a. Bericht habe ich zur Kenntnis genommen. Nach Prüfung des Sachverhal- 
tes komme ich unter Berücksichtigung der übersandten Unterlagen zu folgender 
rechtlicher Wertung: 

Gemäß § 30 Abs. 1 GO NRW hat der zu ehrenamtlicher Tätigkeit oder in ein Ehren- 
amt Berufene, auch nach Beendigung seiner Tätigkeit, über die ihm dabei bekannt 
gewordenen Angelegenheiten, deren Geheimhaltung ihrer Natur nach erforderlich, 
besonders vorgeschrieben, vom Rat beschlossen oder von1 Bürgermeister angeord- 
net ist, Verschwiegenheit zu wahren. § 30 GO NRW gilt unmittelbar für den ehren- 
amtlich tätigen Einwohner und den im Ehrenamt tätigen Bürger. Besondere Bedeu- 
tung hat § 30 GO NRW aber vor allem deshalb, weil er nach § 43 Abs. 2 Satz 1 GO 
NRW mit Maßgaben auch für die Ratsmitglieder, Mitglieder eines Ausschusses und 
für die Mitglieder der Bezirksvertretungen gilt. 
Geheimhaltungsbedürftige Angelegenheiten sind ihrer Natur nach alle Angelegenhei- 
ten, deren Mitteilung an andere dem Gemeinwohl oder dem Wohl der Gemeinde 
oder dem berechtigten Interesse einzelner zuwiderlaufen würde. Im Allgemeinen wird 
es nicht irrinier leicht sein zu bestimmen, ob eine Angelegenheit ihrer Natur nach ge- 
heimhaltungsbedürftig ist (HELD/BECKER/KIRCHHOFMIANSLEBEN, Kommentar 
zur GO, § 30, Seite 2, Ziffer 1 und 2). Von einer lndizwirkung kann jedoch immer 
dann ausgegangen werden, wenn eine Angelegenheit in nichtöffentlicher Sitzung 
behandelt worden ist (Bay. Verwaltungsgerichtshof München, Beschluss vom 
29.01.2004, Az.: 4 ZB 03.1 74, BayVBL 2004 S. 402 bis 403). 

Änderung Bankverbindung Volksbank ab 26.09.2005: VR-Bank Westrnünsterland eG. 5 11 4 960 600 ( B U  428 613 87) 

Konten der Kreiskasse Coesfeld: 
Sparkasse Coesfeld 59 001 370 (BLZ 401 545 30) 
Volksbank Coesfeld-Dülmen eG 14 960 600 (BLZ 401 631 23) 
Postbank Dortrnund 19 29 - 460 (BLZ 440 100 46) 

Sie erreichen uns ... 
Mo. - Do. 8.30 - 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr 
Fr. 8.30 - 12.00 Uhr 
und nach Terrninabsprache 



Den hier vorliegenden Unterlageri karin eritnorrimen werden, dass die Angelegenheit 
,,Bereitstellung von kostengünstigen Gewerbeflächen ari Existeiizgründer und Jung- 
unternehmen im Rahmen der kommunalen Wirtschaftsförderung" in den Sitzungen 
des Haupt-, Finanz- und Beschwerdeausschusses am 29.03. und 19.06.2001 und 
des Rates der Stadt Olfen am 28.06.2001 jeweils im nichtöffentlichen Teil beraten 
und beschlossen worden ist. 

Die Einlassungen der UWG vom 10.1 0.2006 vermögen nicht zu überzeugen. Insbe- 
sondere die in der Pressemitteilung der UWG vom 29.09.2006 aqgeführte Vertrags- 
laufzeit und die Angaben zur Vermieterin können nur der nichtöffentlichen Sitzungs- 
vorlage bzw. dem entsprechenden Beschluss aus riichtöffentlicher Sitzung entnom- 
men werden. 
Auch die durch eine Akteneinsicht erworbenen Kenntnisse über solche Angelegen- 
heiten, deren Geheimhaltung ihrer Natur nach erforderlich, besonderes vorgeschrie- 
ben oder von der Vertretung selbst beschlossen ist, unterliegen der Verschwiegen- 
heitspflicht (HELDIBECKERIKIRCHHOFNVANSLEBEN, Kommentar zur GO, § 55, 
Ziffer 6.1, Seite 5). 

Die Pflicht zur Verschwiegenheit endet allerdings dann, wenn über den geheimzuhal- 
tenden Ratsbeschluss eine am Ort erscheinende verlässliche Tageszeitung berichtet 
hat (OVG Münster, Urt. vom 22.09.1 965, DÖV 1966 S. 504). Weiter erstreckt sich die 
Verschwiegenheitspflicht auch nicht auf Tatsachen, die deswegen keiner Geheimhal- 
tung mehr bedürfen, weil sie der Öffentlichkeit bereits bekannt sind 
(HELDIBECKERIKIRCHHOFNVANSLEBEN, Kommentar zur GO, § 30, Ziffer 3, Seite 
3). 
Diese vorstehenden Gründe für eine Verschwiegenheitsentbindung zum Zeitpunkt 
der Pressemitteilung der UWG können den Unterlagen.aber nicht entnommen wer- 
den. 

Nach den mir vorliegenden Uiiterlagen gehe ich daher von einer Verletzung der Ver- 
schwiegenheitspflicht aus mit der Folge, dass nach dem Kommunalverfassungsrecht 
derjenige, der die Verschwiegenheitspflicht verletzt, vom Rat zur Verantwortung ge- 
zogen werden kann. 

Mit freundlichen Grüßen 
in V rtretung A 


